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Halle a d Sonntag den 14 Juni 1891

ſa2 Unter der AſcheRoman von T vaidheim
So erzählte Hannes weiter wie ſein Herr in Ems ganz

wieder geſund geworden wäre und wie ſie dann durch Deutſch
land bis nach Wien gereiſt ſeien und durch Tirol wieder
zurück Er hatte nicht Worte genug für all das Geſehene und
Erlebte Und dagegen berichtete Gtoßvater daß Husmann
verurtheilt ſei ebenſo der Sohn der Wittwe Meier beide zu
längerer Zuchthausſtrafe Daß aber im Dorfe jetzt jeder ſage
es ſei ganz gut ſo die ſchlechten Kerle hätten ihre Strafe

verdient
Dann kamen ſie auf Leo v Lußgart und ſeinen Beſuch bei

der Mutter Hannes berichtigte die Meinung des Großvaters
daß die gelbe Ausländerin die kein Menſch verſtehen konnte
außer ihrem Manne wohl nichts Rechtes ſei indem er erzählte
er habe einen marokkaniſchen Prinzen geſehen braun wie ge
röſtete Kaffeebohnen und eine Fürſtin die ſo gelb war wie
eine Quitte

Klara Gerner ſtand mit ihrem Gatten und Annita in dieſem
Augenblick vor dem Neubau welcher dereinſt vielleicht ſchon
in Jahresfriſt ihr trautes Daheim werden ſollte

Gerner ſehr wohl ausſehend und außer einer leichten Steif
heit des Halſes fejue Spuren der Verwundung und Krankheit
mehr tragend war ſehr zufrieden mit den Fortſchritten welche
man in ſeiner Abweſenheit gemacht hatte Er zeigte Klara
mit Jntereſſe jede Einzelheit und da ſie die Pläne und Grund
riſſe kannte fand ſie ſich leicht zurecht Auch der Fabrikbau
war ſchon bis zum Giebel fertig zum Winter konnte er
vollendet ſei

Wie vergnügt ging Gerner zwiſchen den Mauern ſeiner
Bauten umher Es lag eine Energie und Schaffensfreudigkeit
in ihm welche Kunde gab von der außerordentlich wohl
thuenden T ſeiner Kur und in ſeinen Augen glänzte
ein ſo warmes Licht wie man hier nie zuvor darin ge
ſehen hatte

So konnte ihn nur das Glück verwandelt haben Und in
der That er bekannte das gern und freudig Klara hatte die
jahrelange innere Vereinſamung von ihm genommen Noch
nie war es ihm vergönnt geweſen von den Nächſten ſeine
IJntereſſen ſein Denken ſo ganz verſtanden zu wiſſen ſich mit
theilen zu können über alles was ihn innerlich beſchäftigte
Die einfache Klara folgte ſeinen Jdeen mit dem Verſtändniß
welches eine große Liebe verleiht Annita ſah ihren Vater
ſich täglich mehr verändern ſah wie Klara einen Einfluß
über ihn gewann der jede Schroffheit ſeines Charakters
milderte und fühlte ſich mit geheimem Schmerz mehr und
mehr in den Hintergrund geſchoben Es war nicht Klara die
dies wollte das ſagte ſich das junge Mädchen gerechterweiſe
denn Klara war auch gegen ſie die Liebe ſſelbſt aber die That
ſache beſtand und ſie welche ihrem Vater wie ſie gemeint
am liebſten auf der Welt geweſen war ach wie oft hatte
er ſie ſcherzend ſo genannt entdeckte jetzt erſt daß er doch
nie in ihr das Kind vergeſſen Jhre wie ſie ſich ſtolz ein
geredet hatte ihm alles erſetzende Hingebung war doch immer
nur ein trauriger Behelf geweſen Die gleiche Geſinnung
und Reife konnte er nicht bei ihr gefunden haben die bot ihm
nur Klara

Annita fühlte ſehr wohl daß ſie eiferſüchtig war auf ihres
Vaters Gattin und ermahnte ſich fleißig Alix v Tauras
ſelbſtverleugnendem Beiſpiele zu folgen aber ſie mag das
können ich thue ſchon mein Möglichſtes wenn ich die Bitter
keit in mir bekämpfe ſagte Annita ſich dann trotzig

So folgte ſie heute ihrem Vater und ihrer Stiefmutter in
dem peinigenden Gedanken daß beide ihrer nicht bedürften daß
r Vater ſie nicht vermiſſen würde auch wenn ſie nicht
a ſei

Jhre Gedanken gingen zurück Hätte ſie nicht beſſer gethan
zu verheirathen Jhr waren glänzende Anträge ge

ommen Hannes hatte recht Anträge die wohl der Er

wägung werth geweſen wären ſie aber hatte ohne Beſinnen
jedesmal erklärt

Jch denke nicht daran der Mann hat kein Recht zu ſeiner
Frage ich habe ihn nicht dazu ermuthigt

Bereute ſie jetzt
Nach der farbenreichen jüngſten Vergangenheit fühlte ſie ſich

in dieſem Dorfe plötzlich unbehaglich und doch däs war es
nicht Es war ein anderes und da kam er Er war es
Adolf v Lußgart Wie eilig er ſchien

Annita ſah ihn an wie er ſo lang und hager war und
durchaus kein ſchöner Mann Und dennoch Jhr Herz
ſchlug ungeſtüm Das heißeſte Roth überzog Stirn Wangen
Hals und nun ſtand er vor ihr Freudenſtrahlend roth vor
Arns wie ſie und doch ſah ſie ſofort Er hatte ſchwer
elitten8 Jch hörte ſoeben Sie ſeien zürück Annita Wie froh bin

ich Sie allein zu treffen Und dabei blickte er ſie an Jhr
Herz zog ſich zuſammen und ſchlug dann hoch auf vor Er
regung

Mein Vater und die Mutter ſind dort in dem Neubau
ſagte ſie zitternd ſie wußte nichts anderes Er zuckte ein
wenig zuſammen

Annita ich habe nichts nichts denken können als das eine
daß ich dich lieb habe lieb über alles Jch muß von dir
hören ob ich hoffen ob ich um deinen Beſitz kämpfen darf
Dein Vater Meine Mutter DO Annita nur ein Wort
Ach nur eine Silbe Ja Annita Darf ich Willſt du
mein ſein

Sie hatte nicht ein Wort hervorbringen können vor Ueber
raſchung vor Aufregung und mädchenhafter Scheu jetzt als
der ſtarke ernſte Mann ſo flehend bat und ſie fühlte doch
die Zunge wollte ihr nicht gehorchen jetzt ſchlang ſie plötz
lich beide Arme um ſeinen Hals und ſchluchzte und weinte ſie
wußte ſelbſt nicht ob vor Weh oder vor Freude

Er umfing ſie mit leidenſchaftlichem Glücksgefühl O
Annita Mein Engel Mein Leben Ich hatte es nicht für
möglich gehalten Sag ſage es haſt du mich lieb nur ein
wenig lieb Jch bin ein ſo ſteifer finſterer Geſelle habe
nie Ppußt was Glück heißt und heute Annita mein
mein

Ja ja flüſterte ſie endlich und dann Jch bin auch
allein keinem zum Nutzen keinem das Liebſte als dir

allein
Und unterdeſſen erklärte Gerner ſeiner Frau die Konſtruktion

der Schmelzöfen und ſonſtigen Apparate der Fabrik Jhnen
verging die Zeit auf das Angenehmſte und das Paar draußen
fand nichts dagegen zu erinnern Einmal als Gerner ſich
nach Annita umſah meinte Klara Dem Kinde iſt die Fabrik
unintereſſant ſie iſt draußen geblieben das kann ich wohl
begreifen So ein junges Ding ſchwärmt gern einmal ein
Stündchen

So nahmen ſie ſich Zeit und Annita und Lußgart nahmen
ſich auch Zeit und benutzten ſie auf das beſte

Dein Vater würde ſofort abermals und mit vollem Ernſt
zwiſchen uns treten, ſagte Lußgart vermagſt du es über dein
Gewiſſen Annita unſere Liebe geben zu halten bis ich meine
Anſtellung als Landrath habe Dann kann ich dich heim
führen und keine Macht ſoll mich daran hindern

Ja ſie wollte es geheim halten Sie wußte gewiß ihr
Vater und Adolfs Mutter würden mit Heftigkeit und Zorn
gegen ſie ſein Nein ſie ſagte nichts und blieb ihm treu

Dann darf dein Vater mich hier nicht ſehen mein Lieb
dann muß ich jetzt fort Wir wollen Tauras bitten daß ſie
uns erlauben uns bei ihnen zu treffen ſie ma jetzt bald
zurückkehren und ſie ſind mir treue Freunde ſch u er vor

oAnnita war es zufrieden Ja bei Frau Adriang konnten ſiſich ſehen Die wurde es erlanken Sr ſe



Dann nahmen ſie Abſchied Es dauerte ziemlich lange und
hätte noch länger gewährt wenn nicht die alten Huſers daher
gekommen wären welche ihren Sohn den Gärtner bei ſich
hatten dem ſie ein wenig das Geleit gaben

Hannes war nicht dabei der hatte jetzt zuhauſe den Thee
tiſch der Herrſchaft zu ſerviren Und Pünkktlichkeit liebte
Gerner über alles

Der goldene Herbſttag verwandelte ſich eben jetzt in einen
trüben Abend Schwere graue Wolken zogen auf der Wind
erhob ſich und heulte melancholiſch durch die neuen Mauern

Adolf war eilig fortgegangen man ſollte ihn hier nicht
treffen und Annita blieb zurück in jenem Zuſtande un
beſchreiblicher Aufregung welcher nach dem Eintreffen eines
großen unerwarteten Glückes über die Menſchen kommt

Wie gut er iſt
denken und nun er kaum gegangen war ſehnte ſie ſich ſchon
wieder nach ihm

Die alten Lente ſchritten an ihr vorüber Vater Huſer zog
reſpektvoll ſeine große Sonntagsmütze und Mutter zupfte
verlegen grüßend an ihren Haubenbändern

Annita nickte nur obgleich die Alten ſichtlich ein freundliches
Wort erwarteten

Sie konnte jetzt nicht ſprechen nichts Gleichgiltiges wenigſtens
Aber da kamen ihr Vater und Klara Sie redeten die alten

Leute an und fragten mit Theilnahme nach allerlei was deren
perſönliche Jntereſſen und die des Dorfes betraf Der
Gärtner berichtete auf Gerners Anrede ſein Herr ſei in der
Schweiz krank geworden und habe wochenlang dort in einem
Hotel gelegen es heiße Der Axenſtein ſie hätten ihm auf
Mamſell Charlottes Antrieb Blumen und Früchte von
Twiſtel geſchickt Er ſei jetzt aber beinahe geneſen Nun
ſprach auch Annita darein Er leidet es ja nimmer wenn ich
jetzt die Wahrhe t geſtehe dachte ſie ihren Vater verſtohlen
anblickend

Ach er ſah doch ſo gut ſo herzensgut aus Es war wirklich
unrecht ihn zu täuſchen

Aber Und alles Erlebte kam ihr in den Sinn Nein
nein er durfte jetzt noch nichts wiſſen Wozu ihn ärgern und
aufregen nun er endlich Frieden hatte

Dann gingen ſie nachhauſe und kamen in dem Augenblicke
am Schloſſe vorüber als ein Miethswagen dort auf den

of bog9 Ei das ſind ja die Tauras Sie kommen ganz unvermerkt

nicht einmal den eigenen Wagen haben ſie an die Bahn kommen
laſſen, rief Gerner vergnügt und erſtaunt und dann traten
alle drei auf den Hof und an den Wagen

Willkommen willkommen Wie unerwartet Wir gehen
eben vorbei und wollen Jhnen nur die Hand drücken rief
Gerner dem ausſteigenden Baron zu Aber wie erſchrak er

Sind Sie krank Baron fuhr er zurück Ein ganz ab
gemagert erſcheinendes Geſicht blaß hohläugig mit finſterem
Trübſinn in den Zügen blickte ihm ſichtlich nicht erfreut über
ſein Erſcheinen entgegen

Und da war Alix auch blaß und niedergeſchlagen weinend
ogar

Um Gott die Baronin Wo iſt ſie Es iſt doch kein
Unglück geſchehen

Wie ich ihn liebe konnte ſie immer nur

Ja ein Unglück Fragen Sie nicht krank
Anſtalt Adieu Gerner verzeihen Sie uns wir ſind
außer ſtande verzeihen auch Sie liebe Klara
Und damit wandte der Baron nach flüchtigem loſen Hände

druck ſich ab und ging mit ſchweren Schritten in das Haus
aus dem erſt jetzt die überraſchten Diener hervorſtürzten

Alix hatte ſich in Thränen zerfließend in Klaras Arme ge
worfen aber dann eilte ſie hinter dem Vater her ohne ein
Wort der Erklärung

Was war das Was hieß das
Ganz beſtürzt gingen ſie fort Was konnte geſchehen ſein

Adriang krank Jn einer Anſtalt Und Vater und Tochter
wie vernichtet

Der Abend wurde dadurch ein ſehr ernſt verlebter in
Gerners Hauſe und dieſer rief verſtimmt auf und abgehend

Sobald ich dies Unglücksdorf betrete nichts als Schrecken
und Kummer Aerger und Aufregung Dann aber beſann er
ſich und zog Klara in ſeine Arme

Nein nein Es hat mir auch das Beſte
Annita wiederholte bei ſich den Gedanken Ja auch ihr das

Beſte Ach wie ſie ſich nach Lußgart ſehnte und wie ſie ſich
mit Wonne all der Liebesworte erinnerte die er ihr geſagt all
der Küſſe die ſie getauſcht hatten

Sie durfte ſich früh zurückziehen Das war ein Glück
Hatte ſie doch verſprochen ihm noch heute zu ſchreiben

Am anderen Morgen ſchickte der Baron und ließ Gerner
bitten ihn zu beſuchen

Die beiden Männer blieben lange allein Was ſie ge
ſprochen hatten erfuhr niemand ſelbſt Klara nur theilweiſe

Jm Dorfe wußte man dagegen ſchon um die Mittagszeitdaß die Gnädige krank geworden und in einer Heilanſtel

war wo ſie wohl lange bleiben müſſe Der arme gnädige
Herr Das war ein ſchlechter Anfang

Jch bitte Sie Gerner beſtimmen Sie Jhre Damen Alix
zu ſchonen je weniger der Name genannt wird um ſo beſſer,
hatte Taura herbe geſagt

Am anderen Tage ging Taura wie ſonſt zur Jagd Und
ſo alle Tage Das Junggeſellenleben wie er es als Wittwer
getrieben hatre begann freilich nicht wieder der ſonſt ſo
friſche froh gelaunte Mann ſuchte die tiefſte Einſamkeit und
nahm keinen Beſuch ſeiner Freunde an

Jn der Umgegend und in der Stadt bedauerte man ihn
allgemein und fand ſeine Verſtimmung nur zu begreiflich
Aber nach und nach ſchlich ſich in dies Bedauern ein ſonderbarer
Ton ein Blick man konnte beide nicht definiren aber man
begann ſich zu wundern zu flüſtern und wenn man auch
nichts Spezielles und Beſtimmtes erfuhr ſo ging doch endlich
das Gerücht die ſchöne Frau ſei nichts weniger als krank
ſondern habe ſich entführen laſſen

Jn Schloß Taura war es ſehr einſam Außer den Gerners
und Lußgart ſah man niemand und letzterer wie Annita
wagten in dieſer Zeit nicht zu den unglücklichen Freunden von
ihrer Liebe zu reden So blieb ihr Sehnen auf kurze Zuſammen
künfte bei den Taurags in aller Gegenwart und auf den Brief
wechſel beſchränkt

Fortſ folgt

Wie ich ein Detektiv wurde

Von Philipp Berges
Nun denn Eure Gefundheit Gentlemen Eure koſtbare Geſund

heit und lange gehe es Euch gut Ah Exellent Wunder
voll Das iſt ein grandioſer Stoff der dieſem unſerm glorreichen
Lande alle Ehre macht Wie Was ſagt Jhr Meinen
geachteten Namen wünſcht Jhr zu wiſſen Haha Mein Name
iſt heute George Mackay war geſtern Johannes Schmidt und
wird morgen Erneſt Didier ſein Wie ich mich übermorgen
nennen werde weiß ich noch nicht Es kommt ganz auf die
Arbeit an Gents auf das feine Stück Arbeit welches der Ober
herr aller Pinkertonianer mir zutheilen wird

Wie ich ein Pinkertonianer ein Beamter des weltberühmten
Pinkerton Privatdetektiv Jnſtituts geworden bin Jch will es

Euch erzählen Gentlemen ſoweit die Nebenumſtände die eigent
lich die Hauptumſtände ſind noch in dem fürchterlich ſchlauen
Köpfchen welches Jhr auf dieſem meinem ehrenwerthen Leichnam
ſeht haften geblieben ſind

Einen Augenblick Gentlemen ich möchte nur eine Cigarre
r ein Streichholz ja danke ſo nun brennt
ie

Alſo War einer von Euch ekelhaft nobel gekleideten
Gents ſchon einmal außer Arbeit und in Noth Jch
war s war ſo verteufelt in Noth daß meine Zehenſpitzen vor
Verzweiflung durch das Oberleder meiner Stiefel gewachſen
waren und mein Magen vom Sonnenaufgang bis zum Mond
untergang nationalökonomiſche Reden hielt Zuweilen ſchloß ich
mich den Straßenkehrern an um mir ein Mittagbrot zu ver
dienen Nach Eintritt der Dunkelheit bettelte ich häufig Wenn
es mir nicht gelang das nöthige Quartiergeld zuſammenzubringen
dann ſchlief ich in leeren Tonnen oder unter den Freitreppen der
großen Gebäude Jn anſtändigen Bureaus die einen Mit
arbeiter ſuchten durfte ich s nicht wagen mich vorzuſtellen denn
wo man mir nicht aus Mitleid über meinen erbarmungs
würdigen Anblick einen Nickel ſchenkte warf man mich wie einen
arbeitsſcheuen Landſtreicher zur Thüre hinaus

Da las ich eines Morgens in den Spalten der World daß
die Pinkertonianer einen geriebenen Hund ſuchten um die Lücke
welche durch den Tod eines der Jhrigen entſtanden war wieder
auszufüllen Es war der helle Wahnſinn daß mir in meiner
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a err Fey Verfaſſung der Gedanke kam mich um dieſen feinen
oſten zu bewerben aber grün und dummdreiſt wie ich von

Natur war und unverfroren wie mich die Noth gemacht hatte
band ich ein altes buntes Tuch das einſt beſſere Tage geſehen
hatte um meinen Hals färbte meine Zehenſpitzen mit Stiefel
wichſe ſchwarz und machte mich auf den Weg zur Office des
weltberühmten Jnſtituts

e

Mit dem Muthe der Verzweiflung ſtieß ich die Bureauthüre
auf und trat ein

Vor mir ſah ich einen länglichen Raum mit etwa fünfzig
ſchweigenden Pinkertonianern die in dieſem Augenblicke ihre
Köpfe erhoben und höhniſch lächelnd meine Naſe zu betrachten
chienen Gentlemen hatte einer von euch ſchon einmal

ſein Taſchentuch zu Hauſe vergeſſen während er ſich in guter
Geſellſchaft befand He Jn dieſem Falle nämlich würde er
mich vielleicht beſſer verſtehen doch hört weiter Ein jäher
Schrecken durchzuckte mich durchzuckte meine Naſe hm ahem
ihr braucht nicht zu kichern Gentlemen damals war ſie noch
blank und ſchlank und beſaß eine vorzügliche Geſichtsfarbe
allein ſeit vier Wochen nannte ich ſchon kein Taſchentuch mehr
mein eigen Blitzſchnell ſtiegen allerlei peinliche Jlluſionen in
mir auf Beſtürzt verwirrt irritirt wandte ich mich an den
zunächſt Sitzenden

Um Vergebung Gentleman, ſtammelte ich aber wäret Jhr
wohl gefällig genug mir Euer Schnupftuch zu borgen

Er warf einen langen entſetzten Blick auf mich reichte mir ſein
Tuch und wies nach der Thür Wenn das alles war was Jhr
wünſchtet Fremder dann

Nein ich hm errr keuchte ich und das Fetg kro
mir bis in den Hals empor ich äh nun wißt Jhr
um den Poſten den freien Poſten möchte ich mich bewerben

Nachdem dieſe Worte geſprochen waren änderte ſich die Scene
Das höhniſche Lächeln der Beamten ging in ein breites Grinſen
über und dann erhob ſich mein Taſchentuchgenoſſe öffnete eine
Seitenthür und ſprach mit vor Lachen erſtickter Stimme Sir
Hier dieſer noble Fremde wünſcht ſich um den offenen Detektiv
poſten zu bewerben

Ich wankte vorwärts hörte wie hinter mir die Thür ſich
ſchloß und gewahrte emporblickend einen vornehm ausſehenden
Herrn welcher vor einem niedrigen Schreibtiſche ſaß Einen
Augenblick muſterte er ſchweigend mein nobles Aeußere blies
den bläulichen Dampf ſeiner Cigarre in die Luft und winkte mir
zu Platz zu nehmen

Alſo Jhr wünſcht ein Pinkertonianer zu werden, ſprach er
wohlwollend nachdem ich mich niedergelaſſen und meine blank
gewichſten Zehenſpitzen unter dem Stuhl in Sicherheit gebracht
hatte Jn welchem Konkurrenz Jnſtitut arbeitet Jhr denn jetzt
Sir Wie ich ſehe gehört Jhr bereits zur Profeſſton und ſeid
augenblicklich im Dienſt denn ſonſt wäret Jhr wohl nicht in
dieſer Verkleidung erſchienen Uebrigens mache ich Euch mein
Kompliment Selbſt mit meinen geübten Augen vermöchte ich
Eure künſtliche Hülle nicht zu durchdringen Sie iſt vorzüglich
Ihr gleicht in der That einem jämmerlich heruntergekommenen

andſtreicher
Starr vor Staunen Ueberraſchung und Entſetzen ſah ich den

Poltzeigewaltigen an ich wünſchte zu reden ihn von ſeinem gräß
t Vrrttun zu befreien aber die Zunge verſagte mir den

ienſt
Nun es iſt gut, fuhr er fort und nickte mir zu Jch ſehe

Jhr zögert wünſcht nicht zu verrathen in welchem Inſtitut Jhr
gegenwärtig bedienſtet ſeid um mir ein Vorurtheil über Euch zu
erſparen Laſſen wir dieſe Frage alſo einſtweilen beiſeite Wie

heißt Jhr JGanz wie es Euch beliebt ſtotterte ich höflich
Jch verſtehe ar er lächelnd aber nennt mir nur immer

Euren chriſtlichen Namen
z denn ich heiße mit Reſpekt zu ſagen Standfaſt

C oy
Euer urſprüngliches Geſchäft ehe Jhr ein Geheimpoliziſt

wurdet
Geborener Buchhalter
Das genügt Sir und damit Punktum Ich werde ſofort

einen Verſuch mit Euch machen um herauszufinden ob Jhr ein
tauglicher Menſch ſeid oder nicht Hier er ſchob mir eine
50 Dollars Banknote zu ſteckt dieſes Geld für etwaige Auslagen
zu Euch dann laßt Euch in unſere Garderobe führen und kleidet
Euch geſchmackvoll um Jhr werdet heute in der Rolle eines
friedlichen Bürgers auftreten

Zwanzig Minuten ſpäter ſtand ich wiederum vor dem Gewaltigen
der meinen eleganten Anzug eine Weile mit kritiſchen Blicken

muſterte um m alsdann mit einer raſchen Bewegung von ſeinem
Sitze zu erheben

Stillgeſtanden herrſchte er mich an Von dieſem Augen
blicke an ſeid Jhr mein Untergebener meine Maſchine mein
Apparat und habt keinen eigenen Gedanken mehr Achtung
Hier iſt Euer Tagesbefehl den Jhr im Kopf zu behalten habt
Es fällt Euch die Beſchattung eines des Mordes verdächtigen
Jndividuums zu Ein UnterDetektiv wird Euch ſogleich nach
dem Broadway geleiten um den Betreffenden für Euch aus
zupunkten Sobald er in Eure Seher ſteigt habt Jhr ihn zu
blickbinden zu leiten zu ſtapfen und womöglich zu nennen Bei
eventuellem Einſtieg gründet Niederlaſſung oder wandelnde Ab
wartung wenn möglich ſteigt in denſelben Zaun und thut als
ob Jhr thätet damit die Feſſel nicht bricht Keineswegs gebt
Euren Knochen aus den Krallen Auch Eure Knöpfe ſpart nicht
Alles liegt daran daß er Newyork nicht verläßt denn jenſeits
der Grenze läßt ſich der Knochen nicht mehr rollen verſtanden
Alsdann

Nein nicht verſtanden Herr Chef, unterbrach ich die Orakel
ſprüche in Todesangſt und rieb mir den kalten Schweiß von der
Stirn erlauben Sie nur Herr Chef ich bin ja gar nicht

Schweigt donnerte er mich mit einem wüthenden Blick an
Schweigt Mann wenn ein Vorgeſetzter mit Euch redet oder

ein dreidoppelter Tornado ſoll Euch in Grund und Boden
ſchmettern Uebrigens bin ich nicht der Chef der Oberherr wie
Jhr zu glauben ſcheint ſondern ich bin der Hauptinſpektor allerPintertonianer AAlsdann ſagte ich alſo nachdem es Tag
theil Nr 3 geworden macht ihn löſt ihn bringt ihn zu Bette
nennt ihn per Bleiſtift bis ins Zerſtückeltſte und etablirt eine
iegende Nachtwache Verſtanden Nun denn Links umw Fehrt Morgen früh um 9 Uhr wieder zur Stelle Ab
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Gleich einem Träumenden wankte ich zur Thür hinaus
Gemacht gethan genannt fliegende Nachtwache

zerſtückelte Bleiſtifte Niederlaſſung Einſtieg Zaun
Knochen Knöpfe blickbinden beſchatten murmelte
ich dann ging mir der Athem aus Tauſend Fragen ſchoſſen
leich ebenſovielen ziſchenden und knatternden Raketen in meinemſchwindender Gehirn empor um im nächſten Moment zu nichts

zu verpuffen ſodaß die Dunkelheit in meinem Kopfe noch tiefer
undurchdringlicher zu werden ſchien Sollte ich umkehren War
es nicht meine Pflicht Alles zu entdecken mich anzuklagen und
meine verdiente Strafe hinzunehmen Ach es war ja
ſchon zu ſpät Vorwärts hieß es vorwärts

Auf dem Korridor empfing mich ein ärgerlich dreinblickender
Beamter ergriff meinen Arm und warf mich als ich grübelnd
zögerte zur Thür hinaus ſo daß ich mich am Treppengeländer
halten mußte um nicht die Stiege hinabzufallen

Seid Jhr toll Mann ſagte der liebenswürdige Beamte
Wenn wir nicht binnen fünf Minuten am Broadway ſind ent

wiſcht uns der Mörder und ſtatt eines Amtes wird Euch ein
Rüffel zutheil werden

Schlotternd ſchritt ich neben meinem freundlichen Kollegen her
durch die Sechſte Avenue aufwärts dem Broadway entgegen
Keiner von uns beiden ſprach ein Wort Zuerſt kam mir blitz
ſchnell der Gedanke in eine Seitenſtraße zu entſpringen und mit
meinem neuen Anzuge und den fünfzig Dollars auf Nimmer
wiederſehen zu verſchwinden dann beſann ich mich eines Beſſeren

oder Schlechteren und wandte mich an meinen mürriſchen
Gefährten

Guter Freund, ſagte ich demüthig ich bitte Euch um Gottes
Sillen gebt mir einige Winke ich bin ja Euer zukünftiger
Kollege überſetzt mir wenigſtens die räthſelhaften Worte
aus welchem Euer würdiger Jnſpektor meinen Tagesbefehl
zuſammengeflickt hat

Keine Antwort Ein rieh Blick ſtreifte mich dann
folgte ein Achſelzucken und ſchließlich ein höhniſches Lächeln
welches den Wunſch in mir wachrief den guten Beamten ein
wenig zu würgen Während ich noch damit beſchäftigt
war dieſen chriſtlichen Wunſch niederzukämpfen ſpuckte der in ſo
großer Gefahr Schwebende heftig auf meinen Rock wofür er ſich
mit einem triumphirenden Lächeln entſchuldigen zu wollen ſchien
und blieb ſtehen

Wir ſind zur Stelle raunte er mir zu Hier an der Ecke
der Fultonſtraße werdet Jhr bleiben und den Mörder erwarten
Selbſt kann ich ihn nicht für Euch auspunkten denn es iſt ſchon
zu ſpät geworden deshalb nehmt hier ſein Portrait Er wird
Euch nicht entgehen Jhr ſeid ja ohne Zweifel ein ge
riebener Detektiv

Sprach s legte eine Photographie in meine Hand lächelte
böhniſch und verſchwand im Menſchengewoge der Fultonſtraße

Fortſ folgt

Bunte Deitnung
Graf Moltke als Kinderwärterin

Der Soldatenhort berichtet in ſeiner letzten Nummer eine
wahre Begebenheit nach der Erzählung von Joſ Maertl

Jn dem oberbairiſchen Städtchen Roſenheim herrſchte an einem
Juniſonntag des Jahres 1882 eine fieberhafte Aufregung Kaiſer
Wilhelm J war in Begleitung des Fürſten Bismarck und des
Generalfeldmarſchalls Grafen v Moltke im Hotel Kaiſer Bad
abgeſtiegen um mit Veginn des nächſten Tages die Reiſe nach



Oeſtexreich zuſammentreffen wollte Unter den vielen welche
durch die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt zu dem hell
erleuchteten Reſtaurant hinausſtrömten befand ſich auch ein
Mädchen von ungefähr 21 Jahren welches einen kaum vier
jagen Knaben an der Hand neidiſch auf das Gewoge der
röhlichen Menſchen blickte welches unaufhörlich zu dem Hotel

hinüberſtrömte
Auch ſie wollte den Kaiſer ſehen aber mehr noch den be

rühmten Feldherrn unter deſſen glorreicher Führnng zwei Brüder
von ihr gekämpft aber auch ihr Leben auf den Feldern bei Wörth
gelaſſen hatten Aber konnte ſie mit ihrer kleinen Begleitung
dieſen Menſchenſtrom durchbrechen der in feſt geſchloſſener Maſſe
durch die Straße wogte Unmöglich

Verzweifelt ſah ſie ſich nach einem ſicheren Obdach um in
welchem ſie es wagen durfte ihren kleinen Bruder für eine kurze
Stunde einzuſtellen, aber kein Haus ſchien ihr dazu geeignet
war ſie doch ſchon zu weit von ihrer Straße abgeirrt und hier
in dieſem fremden Viertel hatte ſie keine bekannte Seele Müh
ſam kämpfte ſie ſich daher einen Weg durch das Gedränge und
in der Nähe des von der Polizei abgeſperrten Hotels fiel ihr
Blick auf einen alten Soldaten aus deſſen Uniform ſie nicht klug
werden konnte ob er ein Finanzer oder einer von der Eiſen
bahn ſei die ſich am heutigen Tage ja zu Dutzenden auf den
Straßen hexumtrieben Beim Anblick des alten Mannes ſchoß
der jugendlichen Aelplerin ein rettender Gedanke durch den glühend
heißen Kopf

Bei dem ſtellſt dein Buam ein dachte ſie ſich und ſchon
im nächſten Augenblick ſtand ſie mit einem zierlichen Knixe vor
dem alten Herrn zwinkerte ihm freundlich mit den klaren Braun
augen zu drückte ihm ein Geldſtück in die Hand und ſagte
Du Finanzer ſei ſo guat und halt mir amal dös Büaberl

bei dir Jn aner halben Stund kumm i wieder i möcht ma
nur den Moltke anſchau n weißt den alten General unter dem
meine Brüder auf die Franzoſen dreing haut hab n Wenn du
den Fratz guat warten dhuaſt ſoll s ma auf a zweite Maß nit
ankomma

Ehe der alte Herr noch eine Erwiderung über ſeine bartloſen
Lippen bringen konnte war das ſchöne Kind verſchwunden und
den ſchreienden Jungen an der Hand trat er in den nächſten
Hausflur um den Kleinen zu beruhigen So leicht ſollte ihm
jedoch das nicht gelingen Der kleine Franzei hatte eine gar
ſchreckliche Furcht vor ihm Schließlich beruhigte ſich der Kleine
als ihm der alte Wärter ſeine goldene Uhr ans Ohr hielt und
verſprach ihm auch einen recht ſüßen Lebkuchen zu ſchenken

Unterdeſſen kämpfte ſich die muthige Aelplerin durch den
Menſchenſtrom in die vorderſte Reihe der ehrfurchtsvoll Harrenden
Wohl knixte ſie vor dem Fürſten Bismarck und warf der greiſen
Majeſtät Kußhände zu aber der Erwartete Graf Moltke wollte
nimmer kommen Des langen Harrens müde brach ſie endlich
unwillig auf Mit finſterer Miene kam ſie bei dem Wärter
ihres kleinen Bruders an der ſonderbar darein blickte und mit
dem weißen Handſchuh einenufeuchten Fleck am Knie glättete

Gott ſei Dank, fing ſie an weil nur du mit mei m Franzei
da biſt Ja weißt Finanzer die Zeitungen lüg n wie gedruckt
Hab ns ſchrieb n der Graf Moltke kimmt und nit is er
kumma Na ſolche Leutfopper die ſoll n dengerſt Schtrixn
kriag Mit einem ſüßſauren Lächeln gab der getreue Wächter
ſeinen Schützling ab

Weißt du Mädchen, fing er darauf an die Zeitungen haben
nicht gelogen Moltke iſt hier in der Stadt natürlich kennen
ihn die Leute nicht darum wird er auch nicht

Er is da ſeufzte die Kleine ſchmerzlich auf indem ſie dem
Franzl zärtlich das blonde Lockenhaar ſtreichelte O Jeſſas
die ſchönſten Alpenroſen gab i rum wenn i den General
ſehgn kannt

Gut ſei s darum meinte der alte Herr fröhlich und zog
ein Billet aus der Taſche auf welches er einige Worte ſchrieb
Hier, ſprach er dann indem er die Karte der Kleinen über

reichte mit dieſem Zettel gehſt du morgen früh um 9 Uhr in
das Hotel Jch ſteh dir gut dafür daß du darauf hin direkt
zum Feldmarſchall vorgelaſſen wirſt Aber vergiß nicht die
Alpenroſen

Js s auch wirklich wahr entgegnete die Kleine zögernd
Na i werd s probir n aber dös ſag i dir Finanzer haſt mi

ang logen dann trau dich ja nimmer unter meine Aug n Ja
ſo bin i J kratz dir s aus wenn i di ſehg und da da
haſt noch a Zwanggerl Kauf dir a Maßl dafür aber hörſt
unggr koan Rauſch an dovo So nun hüat di Gott Gut

a

Mit einem behaglichen Schmunzeln entfernte ſich der ſo reich
lich Beſchenkte Man ſah es ſeinem vergnügten Geſichte an wie
ſehr ihn die kleine Gabe erfreute Pünktlich um die neunte
S r ſtand die Veverl mit einem mächtigen Blumen

ſtrauß ausgerüſtet unter der Thür des Hotels vor der im
Fhatuſchen Schritte zwei Landwehrſoldaten auf und nieder

en
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Gaſtein fortzuſetzen woſelbſt er mit Kaiſer Franz Joſef von Schmunzelnder Miene nahm der dienſtthuende Adjutant die
Karte entgegen und von ihm begleitet ſchritt Veverl alsbald die
teppichbelegte Treppe zu dem Salon empor woſelbſt ſich der
Feldmarſchall einquartiert hatte 7Nach einer kurzen Meldung des Offiziers öffnete ſich die Thür
aber ſchon in dem Augenblicke als Veverl die Schwelke über
ſchritt entfiel ihr während ſie laut rief Jeſſas Maria und a
kloans Biſſel Joſef der Blumenſtrauß Sie ſtand vor dem
ſelben der ihr geſtern das unartige Franzei verwahrt und das
war der Feldmarſchall in voller glänzender Uniform mit orden
bedeckter Bruſt

Han werd i nit aufg henkt meinte Veverl zitternd als ſie
ſich von ihrem erſten Schrecken erholt Herr General gewiß
iſt s wahr i ko ja nix dafür daß i Jhna nit kennt hab

Lächelnd ſtreckte ihr Deutſchlands größter Stratege die Hand
entgegen Fürcht dich nicht Kleine ſprach er wir bleiben
die Alten Jch dank dir für deine Blumen und hier dafür geb
ich dir dieſen Siegesthaler Dein Franzei hat geſtern damit
geſpielt Heb ihn auf wenn du denkſt daß dir der alte
ne dem du ſiebzig Pfennig geſchenkt haſt noch was
werth iſt

Mit einem huldvollen Lächeln ward Veverl entlaſſen und der
Siegesthaler iſt bis jetzt als ein bheiliges Andenken in ihrer
Familie verehrt worden Graf Moltke hat aber oft mit Ver
grügen erzählt wie er ſich als Kindesfrau ſiebzig Pfennige
verdient

Frommer Wunſch Erſter Poſtbeamter Na Stephan
iſt ja glücklich in Konſtantinopel angekommen Zweiter Poſt
beamter Hm wenn er zu der Stangen ſchen Reiſegeſellſchaft
gehört hätte Erſter Aber Kollege wie kann man
Zweiter Bitte ausreden laſſen Dann hätten wir ſchleunigſt
aus unſerer Verbandskaſſe das Löſegeld für ihn ein
geſchickt und ſein Herz hätte unſern Beſtrebungen künftig ſicherlich

wärmer geſchlagen UlkDe

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Von der geologiſchen Wand im Humboldthain iſt

die die älteſte amorphe Periode darſtellende Abtheilung Granite
Gneiße Diorite u ſ f nunmehr abgeſchloſſen Die Arbeiten
ſind vom königl Oberbergamt zu Halle welchem Berlin be
kanntlich bergmänniſch unterſtellt iſt beſtens unterſtützt und
werden von dem ſtädtiſchen Lehrer Dr phil Zache ſach
kundig geleitet Das Rüdersdorfer Gebirge ſoll mit Rückſicht
auf ſeine große Wichtigkeit ſür Berlin und die Provinz
Brandenburg beſonders ausgiebig in allen ſeinen Schichten dar
geſtellt werden Aehnlich ſoll die Zechſtein Formation welcher
das r erggf Gips und Steinſalz Lager angehört ſowie
die in zwei Altersformationen ausgiebigſt in der Provinz
Brandenburg vertretene Braunkohlenformation gebührende
Rückſichtnahme finden

Die Gewerbegerichte Einigungsämter und das
Verfahren vor dem Gemeindevorſteher Theoretiſche
und praktiſche Erläuterung des Reichsgeſetzes betr die Gewerbe
gerichte vom 29 Juli 1890 Mit FormularAnhang und aus
führlichem Sachregiſter Von Stadtrath Otte in Merſeburg
Verlag von C E M Pfeffer Robert Stricker in HalleSaale
Preis eleg kart 50 M Die Wichtigkeit und Tragweite dieſes
Geſetzes ſind bekannt Der ſeit zwanzig Jahren als Kommunal
ſchriftſteller bekannte ſeit ebenſo langer Zeit als Kommiſſarius
eines Magiſtrats in Gewerbeſtreitſachen thätig r und
noch thätige Autor liefert in ſeinem Werke 1 hiſtoriſche Ein
leitung 2 allgemeine Grundzüge des Geſetzes 3 den Text des
Geſetzes ſelbſt ohne Anmerkungen dafür ſind dem Texkte nur
beigefügt die zum Verſtändniß des Geſetzes unbedingt nöthigen
in letzterem ſelbſt angezogenen Geſetzesſtellen 4 theoretiſche Er

des Geſetzes in knapper aber eingehender Form 5 eine
Auswahl von Formularen insbeſondere zu Klagen Klage
beantwortungen Entſcheidungen und Verfügungen in der
Exekutionsinſtanz Wir machen namentlich auf die zur praktiſchen
Erläuterung dienenden in anderen bisher erſchienenen Ausgaben
dieſes Geſetzes nicht gebotenen Formulare aufmerkſam und können
daher dieſe Aufgabe jedem der mit dem a in Berührung
kommen wird namentlich den mit der Anwendung des Geſetzes
Betrauten aufs Angelegentlichſte empfehlen

Euler Prof Dr Kleines Lehrbuch der Schwimm
kunſt Mit 21 Abbildungen E S Mittler Sohn König
liche Hofbuchhandlung Berlin 8W12 Kochſtr 68 70 1 M

Hür die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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